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1  Einleitung - Dokumentation – Freier Fall   R.Sepp Voigt (98534)

1 Einleitung

Diese Fachdokumentation zur Theaterproduktion „Freier Fall“ soll die Planung,

Durchführung sowie die Nachbereitung meines Abschlussprojektes erläutern.

Mein Aufgabenbereich dabei sollte die Planung der Stromversorgung und deren

Auf- bzw. Abbau sein. Des weiteren war ich für den Auf- und Abbau der

Beleuchtungsstechnischen Anlagen und das dazu benötigte Rigging für die

verwendeten Scheinwerfer über Kopf zuständig.

Ich werde dabei Messprotokolle für den Arbeitsschwerpunkt Stromversorgung

und Stromverlaufspläne anführen. Im Bereich Beleuchtung werden Skizzen und

Pläne gezeigt und statische Berechnungen angeführt werden.

Technisch werde ich mich mit dem Aufbau sowie der Auswahl der verwendeten

Technik widmen und begründen, warum ich mich für die von mir verwendete

Technik entschieden habe.

1.1      Auftragsbeschreibung

Der Auftrag lautet, eine Inszenierung der Theaterakademie des tjg. theater junge

generation in  einer  externen  Spielstätte  im  Alten  Pumpenhaus  in  Dresden

einzurichten, zu betreuen und durchzuführen.

1.2      Veranstaltungsbeschreibung

Diese  Theaterinszenierung  des  tjg.  theater  junge  generation der  Sparte

Theaterakademie (tak.) entstand in Kooperation mit dem Dresdner Kinderzirkus

KAOS. Die Spieler des Kinderzirkus KAOS stellen mit Hilfe von Akrobatik an den

Hängepunkten  am  Veranstaltungsort  sowie  am  Boden,  Angst  in  verschieden

Situationen dar.

1.3      Der Veranstaltungsort

Das Alte Pumpenhaus in Dresden liegt an der Marienbrücke direkt gegenüber

des Dresdner  Kongresszentrums.  Die Immobilie  ist  vom Bauamt  Dresden für

Veranstaltungen  für  öffentliches  Publikum  allgemein  freigegeben  worden  und

unterliegt  der  Versammlungsstättenverordnung1.  Das  Gebäude  ist  ein  altes

1 SächsVStättVO §1 (1)  → mehr als 200 Besucher
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1  Einleitung - Dokumentation – Freier Fall   R.Sepp Voigt (98534)

technisches Gebäude.  Die Leitungen der  Steckdosen für den Raum sowie die

Beleuchtung sind offen am Mauerwerk installiert. Das Mauerwerk selbst ist nicht

mehr  gut  verputzt,  deswegen  sind  fast  überall  die  verwendeten  Ziegelsteine

sichtbar. 

Der Raum hat eine Höhe von 9 m. Die Breite des Veranstaltungsraumes beträgt

ca. 6,50 m und die Tiefe ca. 26 m. Am Veranstaltungsraum befindet sich noch,

ohne Mauern, nur durch tragende Säulen getrennt, ein weiterer Raum, der ca.

5,40  m  breit  und  ca.  9  m  tief  ist.  Große  Fenster  links  und  rechts  an  den

Außenmaßen auf einer Hohe von ca. 6 m, ermöglichen es, dem Tageslicht den

Raum zu erhellen. Weitere Details zum Raum lassen sich aus einem Raumplan

im Anhang B begutachten. 

Der  Raum  stand  wahrend  des  gesamten  Durchführungszeitraumes  für  diese

Theaterproduktion zur Verfugung. 

Die Wahl für diese Spielstätte außerhalb des produzierenden Theaters liegt darin

begründet, dass für die geplanten Aufführungen keine räumliche Kapazitäten frei

waren. Des weiteren gab es keine Möglichkeit ohne großen Aufwand die nötigen

Hängepunkte2 für die Darbietungen zur Verfugung zu stellen.

1.4      Die Anforderungen an meine Person / 
Aufgabenbereiche

Die an mich geforderten Punkte betrafen den Aufbau und Ersteinrichtung des

entwickelten  Beleuchtungskonzeptes  und  die  während  einer  Probe  nötigen

Anpassungen der Beleuchtungseinrichtung. 

Die Bereitstellung der Stromversorgung für weitere Gewerke3 und für Endproben,

bei der nur Regie und Spieler anwesend sind, zählte ebenfalls dazu. Ich sollte

auch das Programmieren der Lichtstimmungen, Fahren der Proben sowie das

Fahren der Premiere vorbereiten und durchführen.

Aufgabenbereiche:

• Bereitstellung der Stromversorgung und Verteilung

• Planung der Traversen zur Aufnahme von Scheinwerfern

• Aufbau und Abbau der Beleuchtungseinrichtung

• Steuerung der Beleuchtungseinrichtung

2 Hängepunkte für Kletterseile und Cloud → werden durch Bühnentechnik eingerichtet
3 Bühnentechnik, Beleuchtung, Ton
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2 Vorplanung / Konzepterstellung

In  diesem  Kapitel  werde  ich  die  Rahmenbedingungen  meiner  Planungen

erläutern.

2.1      Vorbesichtigung

Am  21.03.2014  fand  eine  Vorbesichtigung  des  Veranstaltungsortes  statt.  Ich

schaute  mir  als  erstes  die  vorhanden  Ausgänge  an.  Zwei  unabhängige

Ausgänge4 mit  beleuchteter  Notausgangsbeschriftung5 waren  vorhanden,

ebenso war ein Flucht- und Rettungsplan6 mit  eingezeichneten Feuerlöschern7

vorhanden. 

Der  nächste  Weg  führte  mich  zur  Unterverteilung,  in  der  ich  nach  der  am

Veranstaltungsort mir zur Verfügung stehenden Spannungsversorgung schaute.

Diese ist, so wie der gesamte Raum, mit OSB-Platten verkleidet. Allerdings ist

der obere Teil offen, so dass dies der Weg für die Stromleitungen werden wird.

Im Inneren befindet  sich die Unterverteilung.  Nach meiner  Prüfung  stellte  ich

fest, dass von den vorhanden beiden 32 A-Steckdosen8 nur eine funktionstüchtig

war.  Es  stand  also  nur  diese  Stechdose  sowie  zwei  unabhängige  16 A-CEE

Steckdosen zur Verfügung. 

Bei  diesem  Termin  wurden  weiterhin  Termine  zu  Bauprobe  und  Aufbau

abgesprochen.  Des  weiteren  den  der  Generalprobe  mit  vorhergegangenen

Komplettproben  (ein  Tag  Beleuchtungseinrichtung).  Zur  Einrichtung  der

Beleuchtung und täglichen Kontrolle der Seile des Kinderzirkus machte sich die

Aufstellung eines Gerüstes notwendig. 

Dabei  und  währenddessen  hatte  ich  bei  dieser  Produktion  folgende

Ansprechpartner:  Ausbilder  und  Technischer  Leiter  Schauspiel  Erik  Heinze,

Bühnenmeister  Robert  Gehrmann,  Beleuchtungsoberinspektor  Roger  Kunze,

Bühnenbildnerin  Ulrike  Kunze,  Tontechniker  Michael  Seeliger  und  die  beiden

Regisseurinnen Karen Becker und Anke Engler.

4 Türen (1,40m + 1,51m · 200 Pers.) / 1,20m ≈ 253 Pers.
5 SächsVStättVO §6 (2) und §15
6 SächsVStättVO Betriebsvorschriften §32 (1)
7 BGR 133 Punkt 3 und 4 / ASR A2.2 Punkt 2
8 CEE 400V 3~ 5/N/PE
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Als  nächstes  gab  eine  der  Regisseurinnen  einen  kleinen  Überblick  über  die

geplante Inszenierung. Da wie bei allen tak.9 Inszenierungen mit Laien gearbeitet

wird,  konnten auch hier viele Dinge nicht konkret  benannt  werden,  da bis zur

Generalprobe an der Inszenierung weiter entwickelt wurde. 

Einige Dinge sollten  aber  eingebunden werden.  Es sollte  eine Projektion  von

Wasser und Grafiken auf einer im hinteren Teil aufgehängten Folie10 stattfinden.

Das waren die einzigen Vorgaben an die Beleuchtung zu diesem Termin.

2.2      Bauprobe

Am 25.03.14 fand die geplante Bauprobe statt.  Dafür  wurde am 24.03.14 ein

Beamer mit einem Laptop, ein ETC Source Four Profilscheinwerfer  mit einem

Gobo und diverse Kabel von mir eingepackt,  wie es bei der zuvor erwähnten

Besichtigung angedacht war. 

Während der Bauprobe ist festgestellt  worden, dass der im Theater für dieses

Projekt  zur Verfügung stehende Beamer nicht den nötigen starken Lichtstrom

besitzt, um die Projektion zufriedenstellend darzustellen. 

Der als Ersatz mitgebrachte Profilscheinwerfer mit einem Gobo traf ebenso auf

Ablehnung. Somit war diese Vorgabe / Wunsch gestrichen. 

Für  die  Bühnentechnik  wurde  in  Abstimmung  mit  Bühnenbildnerin  und

Beleuchtungsmeister beschlossen, dass es nötig ist, die linke Seite des Raumes,

an die direkt eine Straße angrenzt, weitestgehend abzuhängen (zu verdunkeln).

Einige zukünftige Vorstellungen werden nachmittags stattfinden und sind daher

durch den niedrigen Sonnenstand von der Grundausleuchtung zu hell. Auch ein

Spiegelnder Tanzteppich sollte später ausgelegt werden.

2.3      Konzept des Beleuchtungsmeisters

Mit den Eindrücken der Bauprobe traf  ich mich mit  dem Beleuchtungsmeister

Roger  Kunze  noch  am  selben  Tag,  um  das  von  ihm  erdachte

Beleuchtungskonzept zu besprechen. 

Der erste Punkt war die nicht vorhandene regelbare Saalbeleuchtung,  die von

uns bereitgestellt werden musste. 

Bei Ausfall des Pultes konnte über einen Kanaldimmer (Dimmer III) neben dem

Pult manuell das Saallicht eingeschaltet werden. 

9 tjg-dresden.de/theaterakademie
10 DIN EN 13501-1 → B s2 d1
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Aufgrund der Raumsituation wurde vom Beleuchtungsoberinspektor eine Lösung

mit zwei Martin Mac 600 Scheinwerfern mit je einem 65°11 Kopf eingeplant. Diese

sollten die Bewegungen der Spieler zusätzlich unterstützen. Außerdem wäre es

möglich,  durch  Farbwechsel  viele  verschiedene  Eindrücke  in  den  Raum

einzubringen. 

3  PAR Reihen  waren  gedacht  um  Gassenlicht  zu  erzeugen.  Für  Front-  und

Hinterlicht wären neben zwei 2 kW Scheinwerfern ebenfalls 1 kW PARs geplant

gewesen. Aufgrund einer Konzeptionsprobe am 27.03.14 wurde dieses Konzept

allerdings  geändert,  da  die  Regie  mehr  in  Richtung  Bewegungstheater  ging.

Somit wurden 4 Martin Mac 600 mit 25° Kopf, 2 Kaltlichtspiegelrampen für eine

Beleuchtung der Spieler hinter der Folie und eine HMI-Fläche als frontales Licht

für die Folie installiert,  um eine Art „separaten Raum zu schaffen“.  Durch den

Spiegelnden Tanzteppich sollten Spiegelnde Effekte durch tiefe Positionen der

Mac 600 entstehen.  Die Frontbeleuchtung blieb erhalten. Auch das Saallicht mit

„Backup“. Besonderheit im Frontlicht waren 2 „Spitze“ PARs (CP61), die bis nach

hinten in die Mitte reichen sollten. Die „Kalten“ HMI Leuchtmittel12 in den Mac 600

sowie  der  Fläche  kamen  der  Raum-  wie  auch  der  Konzeption  des

Beleuchtungsmeisters  sehr  entgegen.  Alle  Temperaturstrahler13 sollten  CTB

Filter erhalten.

3 Planung

Nach  der  Vorplanung  und  Konzepterstellung  folgt  nun  die  Planung  in  den

einzelnen angeführten Punkten mit  einer Aufstellung des benötigten Materials

(Anhang E).

3.1      Planung der Stromversorgung, 
Gefährdungsbeurteilung

Bei der Planung der Stromversorgung lag, wie im Punkt 2.1 bereits erwähnt, eine

Anschlussleistung von 64 A (1xCEE32A, 2xCEE16A) zur Verfügung.  Aufgrund

des Beleuchtungskonzeptes und der vom Ton abgegebenen Materialliste konnte

ich die nötigen Berechnungen durchführen. 

Die  Berechnung  des  benötigten  Stromes  habe  ich  mit  einem

11 Öffnungswinkel der verwendeten Linse
12 Metalldampflampen, ca. 4200 Kelvin
13 Halogenlampen, ca. 3600 Kelvin
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3  Planung - Dokumentation – Freier Fall   R.Sepp Voigt (98534)

Gleichzeitigkeitsfaktor14 von  1  ermittelt.  Im  Anhang  M,  N ist  dazu  die

Strombedarfsberechnung  und Phasenauslastung zu finden.  Weiterhin  erstellte

ich  zur  Berechnung  und  Betrachtung  des  Spannungsfalls  sowie  dessen

Darstellung einen Stromlaufplan und einen Übersichtsschaltplan die ebenfalls im

Anhang P, Q zu finden sind. In diesen Plänen geht auch hervor, dass die CEE

Steckdosen mit einem RCD15 abgesichert sind. 

Ein  Potenzialausgleich16 für  die  Bühne  war  nicht  erforderlich,  da  es  keine

Podeste oder sonstige elektrisch leitende Bühnenteile gab. 

Für  die  im  Raum,  allgemeinen  und  während  der  Produktion  entstehenden

Gefahren erstellte ich eine Gefährdungsbeurteilung (Anhang G).

3.2      Lichtplanung

Das  Konzept  für  die  Ausleuchtung  der  Inszenierung  wurde  durch  den

Beleuchtungsoberinspektor  Roger  Kunze  erdacht.  Meine  Aufgabe  war  es  zu

klären, ob das erdachte Material vorhanden ist und eventuell zeitgleich für eine

andere Inszenierung am Haus benötigt wird, was mehr auf die Mac 600 abzielt,

da wir nur eine begrenzte Anzahl an Geräten zur Verfügung haben. Der Punkt

3.1 Planung der Stromversorgung und die enthaltenen Rechnungen erklären, ob

die Beleuchtungsanlage elektrisch versorgt werden kann. 

Das Konzept  sah kaltes  Licht  für  das  in  der  Inszenierung  handelnde  Thema

>Angst< vor. Die Aufteilung der Spieler im Raum war eher punktuell. Daher bot

es sich an, mit  den vier geplanten Mac 600 durch verschiedene gespeicherte

Positionen diese als Gassenlicht-Apparate zu verwenden.  Beim Heraufklettern

oder gespieltem Herabfallen kann der MovingHead folgen. Freie Farbwahl durch

CMY Farbmischung sind dabei ebenso von Vorteil. 

Die Frontbeleuchtung wurde zum Aufhellen der gesamten Bühne benötigt. 

Die  Kaltlichtspiegelrampen  wurden  für  Szenen  hinter  der  angebrachten  Folie

gebraucht. Die HMI-Fläche sollte als Raumöffner szenisch mitarbeiten. 

Der Mac 600 links hinten und Dimmer I wurden auf Podeste gestellt. 

Ich erstellte einen Beleuchtungsplan, Patchplan und Einleuchtplan (Anhang L bis

O).

14 Alle im Netz befindlichen Geräte die Gleichzeitig eingeschaltet sind (Faktor)
15 Personenschutzschalter – IΔN 30mA
16 zum angleichen der Potenziale untereinander, bis 25 m 16 mm² ab 50 m 25mm2
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3.3      Traversen- / Riggplanung

Da es Überkopf geflogene Scheinwerfer geben sollte, wurde von mir aufgrund

der verfügbaren Träger im Raum und deren punktuelle Belastbarkeit von 240 kg

(Anhang  AA) ein  Einfeldträger  bestehend  aus  zwei  3  m  Prolyte  Zweipunkt-

Traversen  für  die  Frontbeleuchtung  und  ein  2  m  Stück  für  die  Folien

Seitenbeleuchtung ausgewählt. 

Das erste Rigg,  bezeichnet  als Träger 1,  wurde von mir mit  Kragarmen,  also

innen liegender  Aufhängung  konzipiert.  Die  erste  Berechnung  wurde  von mir

vorerst  symmetrisch berechnet,  da erst  nach der  Beleuchtungseinrichtung die

Scheinwerfer ihre endgültige Position bekamen. 

Die zur Berechnung nötigen Gewichte kamen aus Bedienungsanleitungen und

Wiegen.  Als  Anschlagmittel  wurden  zwei  Half-Coupler  von  Eurotruss,  je  ein

Schäkel und ein Kettennotglied17 von mir vorgesehen. 

Als Anschlagpunkt sollte eine Trägerklemme von Carl-Stahl verwendet werden.

Das Tragmittel  sollte  ein  Stahlseil  6x19+FE18 mit  Reutlinger19 Drahtseilhaltern

ausgestattet  werden.  Mit  den  „Reutlingern“  ist  es  möglich,  Höhen  flexibel

einzustellen und das selbst wenn sich, wie in diesem Fall, Personen unter der

Traverse befinden.  Träger  (Rigg  2)  2  wurde  mit  dem einen Traversenbauteil

ebenso  mit  Trägerklemmen  und  je  einem  Kettennotglied  an  das  Tragwerk

angeschlagen. Die Berechnungen dieser Träger befindet sich im Anhang W.

3.4      Personalplanung

Aufgrund  des  großen  Durchführungszeitraumes  konnte  dem Arbeitszeitgesetz

nachgekommen werden. Es mussten keine Zeiten über den normalen Tariflichen

Rahmen von 8 Stunden hinaus auf 10 Stunden angesetzt werden. (Anhang D)

3.5      Kostenbetrachtung

Eine Kostenbetrachtung für die Veranstaltung wurde von mir für das verwendete

Material, nur als Beispielrechnung, angefertigt, da in unserem Theater der Stadt

Dresden keine Rechnungen angefertigt  werden.  Das Beispiel  einer Rechnung

kann im Anhang F begutachtet werden.

17 BGI 810-3 → ist die Tragfähigkeit WLL angegeben darf maximal die Hälfte belastet werden
18 Festigkeit = 1770 N/mm²
19 Zugelassen nach BGV C1 – Anhang DGUV Test Prüfbescheinigung Anhang AE
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4 Durchführung

4.1      Material Vorbereiten

Am 08.04.14 verpackte ich das in der Planung festgestellte Material in Cases

und achtete darauf, dass alle elektrischen Betriebsmittel einer BGV-A3-Prüfung

unterzogen  wurden.  Im  Zuge  dessen  wurde  ein  weitere  Sichtprüfung

durchgeführt und Scheinwerfer noch einmal auf eine korrekte Funktion geprüft.

Beispielhaft  für  eine BGV-A3 Wiederholungsprüfung  nach  VDE 0702 liegt  im

Anhang S ein Prüfprotokoll bei. Es galt auch Anschlag- und Lastaufnahmemittel

auf  Beschädigungen  zu  untersuchen  und  gegeben  falls  als  ablegereif  zu

deklarieren.  Die  Farbfilter  für  die Scheinwerfer  wurden  am Folientisch für  die

jeweiligen  Scheinwerfertypen  zurecht  geschnitten20.  Die  Cases  wurden

beschriftet und an die Laderampe zum Einladen vorbereitet.

4.2      Aufbau / Technische Einrichtung

Am 09.04.14 fand eine technische Einrichtung statt, an der das von der Technik

noch benötigte Material und vor allem das von mir geplante Material in einen

Transporter eingeladen wurde und zum ca. 4 km entfernten Veranstaltungsort

gefahren. Während des Verladens überprüfte ich wiederholt die Transportkisten

auf ihren Inhalt und strich dieses ein 2. Mal auf der Materialliste ab. Während

des  Verladens  wurden  Handschuhe  getragen.  Das  Material  wurde  mit

Spanngurten und Spannpfosten gegen ungewolltes Verrutschen gesichert.  Vor

Ort  angekommen,  musste  das  gesamte  Material  über  eine  Treppe  in  den

Veranstaltungsraum getragen werden. 

Während des Einladens und Ausladens waren zwei Helfer vor Ort. Bereits beim

Ausladen der Materialien wurden die Scheinwerfer / Geräte auf ihren Positionen

abgestellt  um ein weiteres „Rücken“ zu verhindern. Der FOH und der Dimmer

Platz  bekamen  je  einen  zusätzlichen  ABC-Pulverlöscher.  Ebenfalls  am  FOH

wurde ein Erste-Hilfe-Kasten deponiert. Während dessen begann bereits meine

Kollegin Dimmer I und einige Podeste aufzustellen.

20 PSA → Handschuhe

Seite 11



4  Durchführung - Dokumentation – Freier Fall   R.Sepp Voigt (98534)

Zunächst führte ich eine Prüfung der von mir ausgespähten und eingeplanten

CEE-Steckdosen an der Unterverteilung durch, deren Ergebnisse im Anhang T

vorliegen. 

Als nächstes wurde das vorhandene Gerüst, das mit Rollen und mit zusätzlichen

Bühnengewichten  ausgestattet  ist,  vor  die  Zuschauertribüne  an  den

Deckenträger 3 verfahren. Da ich auf  das Gerüst steigen wollte,  legte ich mir

unter Anleitung eine PSA als Absturz Sicherung an. Da nun Überkopf gearbeitet

wurde, sind ab hier Bauhelme21 zu tragen gewesen. 

Mit einem Lasermessgerät maß ich die nötigen Abstände für die Trägerklemmen

aus.  In  dieser  Zeit  verband  eine  Kollegin  die  beiden  3  m  Traversen  Stücke

miteinander.  Die  Coupler  an  den  Traversen  wurden  bereits  beim

Zusammenstellen  der  Anschlagmittel  von  mir  angebracht.  Ebenso  wie  die

Stahlseile  mit  den  Reutlingern,  die  jetzt  an  die  Trägerklemmen  angebracht

wurden. Mit zwei Seilen und der Hilfe des Bühnenmeisters wurde die Traverse

nach oben gezogen und von mir angeschlagen. 

Mit  einem  Seil  am  Gerüst  wurden  Scheinwerfer  nach  oben  gezogen  und

eingehängt  und  gleich  verkabelt  und  gefiltert.  An  alle  Angeschlagen

Scheinwerfer wurde je ein Safety22 verwendet.

Die  Lastcore  Leitung  wurde  am  Rande  der  Bühne  (links)  verlegt  und  zum

Dimmer geführt. Das Rollgerüst wurde jetzt auf durch mich und meine Kollegin

auf  die  zweite  Position  geschoben.  Mit  einem  Gliedermaßstab  maß  ich  die

Abstände für die zwei letzten Trägerklemmen. Die Traverse und der kobold HMI-

Scheinwerfer  wurden  getrennt  von  einander  nach  oben  gezogen  und

angeschlagen. 

Nachdem das Gerüst  beiseite  gefahren  wurden  die  Martin  Mac 600  auf  ihre

endgültige  Positionen  gestellt.  Die  Kaltlichtspiegelrampen  wurden  mit  ihren

Stativen auf dem Boden verschraubt. Während ich die DMX-Leitungen und die

CEE16A-Trommel  zum FOH verlegte,  kümmerte  sich  meine  Kollegin  um die

weiteren  Drehstrom-  und  Schuko-Verbindungen  zum  Dimmer  I,  Dimmer  II,

Kaltlichtspiegelrampen  und  HMI-Vorschaltgerät.  Ich  bereitete  für  den  Ton  die

benötigten Anschlüsse vor. Das Lichtpult wurde verkabelt und eingeschaltet. 

Nun  wurde  die  Anlage  unter  Spannung  gestellt  und  eine  kurze  Signalwege-

Prüfung durchgeführt.

21 BGV A1 §21
22 BGV C1, BGI 810-3 2.3 → Fallhöhe max. 20 cm, d = 5mm2, l = 1 m
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4  Durchführung - Dokumentation – Freier Fall   R.Sepp Voigt (98534)

4.3      Beleuchtungseinrichtung

Am  10.04.14  fand  eine  Beleuchtungseinrichtung  statt.  Dabei  waren  der

Beleuchtungsmeister,  die  Bühnenbildnerin,  beide  Regisseurinnen,

Bühnenmeister, der Tontechniker und die Spieler zu gegen. 

Nach einem Durchlauf,  zu dem wir  ein Script  bekamen,  wurden zunächst  die

Scheinwerfer auf Träger 1 und 2 mit dem Rollgerüst eingeleuchtet und danach

Focus-Paletten für die Mac 600-Apparate von mir gespeichert. 

Als nächstes wurden in Absprache mit der Regie und der Bühnenbildnerin unter

Leitung  des  Beleuchtungsmeisters  Stimmungen  gespeichert  und  dabei  die

vorher programmierten Focus-Paletten benutzt. 

Dies erfolgte ohne Spieler. 

Auch die Szenen waren noch nicht komplett fertig inszeniert. Daher kam es in

den folgenden Proben auf Ansage des Meisters zu „Live“ Änderungen während

den laufenden Proben. 

Nach der Generalprobe schrieb ich in das Ablaufscript alle Stimmungsnummern

an den Stellen ein, an denen sie zu erfolgen hatten. 

Am Ende wurden 20 Focus-Paletten und 34 Stimmungsschritte gespeichert.

4.4      Premiere und Abbau

Die  Premiere  am  15.04.14  funktionierte  reibungslos,  obwohl  während  der

Generalprobe ein Mac 600 den Shutter23 nicht öffnen wollte und somit kein Licht

aus dem Apparat austreten konnte. 

Ich  führte  über  das  Pult  einen  Reset  durch,  der  das  Gerät  ab der  nächsten

Stimmung wieder funktionieren ließ. 

Der  Beginn  war  18:00  Uhr.  Mit  dem  Einlass  wurde  17:30  begonnen.  Die

Vorstellung lief ca. 50 Minuten. 

Nach  einer  kurzen  Ansprache  an  das  Premieren-Publikum  und  dem

vollständigen  Auslass  der  Zuschauer,  begann  der  Abbau  der  Bodenversätze.

Alle elektrischen Verbindungen wurden dazu abgeschaltet. 

Zunächst wurden alle Kabel und das Pult von meiner Kollegin und mir abgebaut,

damit die Scheinwerfer  abkühlen konnten.  Danach wurden alle Leitungen und

Scheinwerfer an einen zentralen Ort abgestellt. Am nächsten Tag wurde mit dem

Rollgerüst  die  Träger  1  bis  2  abgebaut.  Alles  wurde  in  einen  Transporter

eingeladen und ins Theater verbracht. Dort wurden alle Materialien einsortiert.

23 Metalldampflampen können nicht gedimmt werden → mechanischen Shutter
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4  Durchführung - Dokumentation – Freier Fall   R.Sepp Voigt (98534)

4.5      Nachbereitung des Projekts

In der Nachbereitung der Theaterproduktion prüfte ich noch einmal die Anzahl

der  verwendeten  Schuko-Leitungen  und  DMX-Leitungen.  Da  ich  etwas  mehr

Plante als ich Tatsächlich benötigte.  Alle nötigen Dokumente  und Notizen für

meine Abschluss Dokumentation hatte ich ab diesem Zeitpunkt bereits zur Hand.

5 Schluss

5.1      Selbsteinschätzung

Ich habe während des gesamten Zeitraumes der Durchführung des Projektes

meine Kenntnisse, die ich erworben habe, gezielt  eingesetzt und angewendet.

Bei der Planung bzw. Bereitstellung des Materials vergaß ich das Bereitstellen

von Ersatzschmelzsicherungen und Leuchtmitteln. Auch kleine Details sollte ich

in Zukunft bedenken lernen.

5.2      Fazit

Dieses Projekt  hat mir großen Spaß gemacht und mir weitere Einblicke in die

Arbeit  als  Veranstaltungstechniker  gegeben.  Obwohl  der  Raum  alle

Verordnungen erfüllte, bekam ich aufgrund meines eingeschränkten Vorkenntnis

über die Immobile noch einmal aufgezeigt, worauf man alles achten muss und

was passieren kann, wenn es auch nur um eine kleine Abänderung geht.

6 Plagiatserklärung

Hiermit versichere ich R.Sepp Voigt das ich diese vorgelegte Schriftliche Arbeit

zum  Thema,  Dokumentation  für  die  Abschlussprüfung  zur  Fachkraft  für

Veranstaltungstechnik, selbständig  verfasst  habe  und  ausschließlich  die

angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet sowie aus diesen entnommene

Gedanken und Formulierungen in angemessener Form gekennzeichnet habe.
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Raumplan

Plan 2: Raumplan – Altes Pumpenhaus Dresden

Anhang B - Seite 16



Bestuhlungsplan

Plan 3: Bestuhlungsplan – Bühnenmeister Gehrmann

Feuerplan

Plan 4: Feuerplan – Altes Pumpenhaus Dresden
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Kostenbetrachtung
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Gefährdungsbeurteilung

Gefährdung / Belastung Quelle

technische, organisatorische oder

Personelle Maßnahmen Prüfung

Allgemeine Gefährdungen

Übermüdung / fehlende 

Konzentration

ArbZG 

§ 3 bis § 8

• Einhaltung des Zeitplanes

• Einhaltung von 

Arbeits-/Pausenzeiten

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Zutritt unbefugter 

Personen

BGV A1

§ 9

• Unterweisung

• Absperrung der Baustelle

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Gefährdung durch 

Hindernisse in Flucht- 

oder Rettungswegen

SächsVstättVO

§ 6

• Freihalten der Flucht- und 

Rettungswege

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Zusammenarbeit 

mehrerer Gewerke

BGV A1

§ 6

• Koordination der Arbeiten der 

Gewerke

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Stolpergefahr durch 

verlegte Leitungen

SächsVstättVO

§ 6

• Verlegen von Kabelmatten oder 

Kabelbrücken

• Signalfarben auslegen / verkleben

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Herabfallen von 

Gegenständen

BGV C1 • Unterweisung

• Tragen einer PSA

• erfüllt
•

•   nicht 

erfüllt

Be- / Entladen der Transportfahrzeuge, Transport

Quetschen, Anstoßen, 

Fallen

BGV A1 • Unterweisung

• Ausreichende Beleuchtung des 

Arbeitsbereiches oder 

Zurverfügungstellens Mittel

• Auf sicheren Stand auf der 

Rampe achten

• Fahrbewegungen kommunizieren

• PSA tragen

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt
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Gefährdung / Belastung Quelle

technische, organisatorische oder

Personelle Maßnahmen Prüfung

Be- / Entladen der Transportfahrzeuge, Transport

Transportweg 

Lastenaufzug

• Unterweisung

• Max Belastung des Aufzuges 

beachten

• Transportgut gegen wegrollen 

sichern

• Der Sicherheitsabstand zu den 

Aufzugtüren ist einzuhalten

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Unfallgefahr im 

Straßenverkehr

BGI 649

StVO

• Nur Mitarbeiter mit einem 

gültigem Führerschein und 

Bedienberechtigung 

(Unterweisung) fahren lassen

• Verkehrssicherheit des 

Transporters sicherstellen

• Zulässige Zuladung beachten

• Ladung ist ordnungsgemäß zu 

sichern

• erfüllt
•

•   nicht 

erfüllt

Transportweg Treppen SächsVstättVO

§ 8, § 10

• Ausreichende Beleuchtung

• Einhalten der Stufengänge

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Aufbau Rigg / Scheinwerfer

Verletzungen durch 

starke unbeabsichtigte 

Berührungen

BGV A1

§ 29

• Unterweisung

• Helmpflicht bis zur Freigabe durch

den Projektleiter, Bühnenmeister

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Lärmentwicklung 

während des 

Zusammenbaues

BGV B3

§ 9, § 10

• Unterweisung

• Verwendung von Gehörschutz

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Herabfallen von 

Anschlagmitteln

BGV A1

§ 29

BGV C1

§ 18

• Überkopfarbeiten sind mit Sorgfalt

auszuführen

• Alle beweglichen Teile sind vor 

dem herabstürzen zu sichern 

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt
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Gefährdung / Belastung Quelle

technische, organisatorische oder

Personelle Maßnahmen Prüfung

Anschlagen von Scheinwerfern an Traversen

Gefahr durch 

Glassplitter

BGV A3 • Geeigneter Splitterschutz an den 

Scheinwerfer verwenden

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Gefahr durch 

zerbrochene bzw. 

defekte Leuchtmittel

BGV A3 • Verwendung von geeigneter 

Schutzkleidung bei Wechsel des 

Leuchtmittels

• Bereitstellung von 

Schutzausrüstung

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Gefahr durch 

herunterfallende 

Gegenstände

BGI 810-3

(2007) 3.5

• Sekundärsicherung in 

ausreichender Dimensionierung

• Anbringen an den dafür 

vorgesehenen stellen

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Scheinwerfer am Boden

Verbrennung an heißen 

Oberflächen / 

Scheinwerfern

• Lampe vor dem Wechsel des 

Leuchtmittels abkühlen lassen

• während des Einleuchtens 

Schutzausrüstung tragen

• Unterweisung der Darsteller

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Gefahr durch umfallen 

von Scheinwerfern

• Gegen umfallen Sichern

• Unterweisung der Darsteller

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Elektrische Sicherheit / Gefährdungen

Indirektes oder direktes 

Berühren 

spannungsführender 

Teile

BGV A3

§ 5, § 6

• Benutzung von Betriebsmitteln nur

nach Freigabe

• Benutzung von Betriebsmitteln nur

mit Prüfplakette / Kennzeichnung

• Sichtkontrolle der Betriebsmittel

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Elektrische Leitungen 

im Schwingbereich der 

Vertikalseile der Spieler

• Es werden keine Leitungen im 

Schwingbereich der Vertikalseile 

angebracht / verlegt

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt
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Gefährdung / Belastung Quelle

technische, organisatorische oder

Personelle Maßnahmen Prüfung

Bühne

Stolpergefahr an den 

außen kanten des 

Tanzteppichs

BGV C1

§ 17

• Unterweisung

• Befestigen / Kleben der außen 

kanten 

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Schnittverletzungen 

beim schneiden des 

Tanzteppich

BGV A3 • Unterweisung

• PSA benutzen (Handschuh)

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Stolpergefahr durch 

Leitungen am Boden

BGV A3 • Unterweisung

• Befestigen / Matten verwenden

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Absturz Gefahr aus den 

für die  Spieler 

gehangenen Seile

• Unterweisung

• Es sind Schutzmatten vorzuhalten

und zu benutzen

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Brandschutz / Brandbekämpfung

Ausreichende 

Versorgung der 

Arbeitsstelle bzw. 

Baustelle mit 

Feuerlöschern

BG M35

BGR 133

• Vorhandensein von ausreichend 

Löschmitteleinheiten für die 

möglichen Brandklassen

• Kennzeichnung der Standorte

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Bühnendekorationen / 

Vorhänge / Bodenbelag

SächsVstättVO

§ 19, § 33

• Verwenden von geprüften und der

Verwendung entsprechenden 

Materialien

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Einhalten von 

Sicherheitsabständen 

von elektrischen 

Betriebsmitteln

DIN VDE

0105

BGV A3

• Ordnungsgemäß geprüfte Geräte 

verwenden

• an Brandgefährlichen Orten die 

Aufstellung elektrischer 

Betriebsmittel mit bedacht unter 

Einhaltung von Schutzabständen 

wählen

•   erfüllt

• nicht 

erfüllt

 Bemerkung:

2 Scheinwerfer

werden nah an

eine  Holzwand

Positioniert. Kurze

Einschaltdauer und

geschliffenes /

behandeltes Holz. 
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Gefährdung / Belastung Quelle

technische, organisatorische oder

Personelle Maßnahmen Prüfung

Brandschutz / Brandbekämpfung

FOH, Dimmer, 

Unterverteilung gelten 

als Brand sensible Orte

SächsVstättVO

§ 19

• Bereitstellung zusätzlicher 

Löschmitteleinheiten

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt

Verwirrung durch 

unzureichende 

gegenzeichnete 

Fluchtwege

SächsVstättVO

§ 6

• Unterweisung des 

Besucherpersonals

• Fluchtwege kennzeichnen

• Fluchtwege dauerhaft freihalten

• erfüllt

•   nicht 

erfüllt
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Beleuchtungsplan (Skizze)
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Strombedarfsberechnung
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Phasenauslastung
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Patch- und Einleuchtplan
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Übersichtsschaltplan
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Stromlaufplan
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Spannungsfallbetrachtung

geg.:

         

U
L1

 = 400V

U
L2

 = 230V

κ = 57

P = 2000W

ges.:   Spannungsfälle

            ΔU
2.1

; ΔU
2.2

; ΔU
2.3

          ΔU
2.1%

; ΔU
2.2%

; ΔU
2.3%

Leitungsabschnitt 2.1:

I
2.1

 = 32A

L
2.1

 = 7m 

q
2.1

 = 4mm2

Leitungsabschnitt 2.2:

I
2.2

 = 10A

L
2.2

 = 30m

q
2.2

 = 2,5mm2

Leitungsabschnitt 2.3:

I
2.3

 = 10A

L
2.3

= 3,5m

q
2.3

 = 1,5mm2

Lösung: Leitungsabschnitt 2.1 (im Bezug auf 400V)

ΔU 2.1=
√3 · I 2.1 · L2.1 · cosφ

κ · q2.1

ΔU 2.1=
√3 · 32A · 7m · 1 · Ω · mm2

57m · 4mm2

ΔU 2.1=1,70V

ΔU 2.1%=
ΔU 2.1 · 100

U L1

ΔU 2.1%=
1,70V · 100

400V

ΔU 2.1%=0,43 %

Leitungsabschnitt 2.2 (im Bezug auf 230V)

ΔU 2.2=
2 · I 2.2 · L2.2 · cosφ

κ · q2.2

ΔU 2.2=
2 · 10A · 30m · 1 · Ω · mm2

57m · 2,5mm2

ΔU 2.2=4,21V

ΔU 2.2%=
ΔU 2.2 · 100

U L2

ΔU 2.2%=
4,21V · 100

230V

ΔU 2.2%=1,83 %

Leitungsabschnitt 2.3 (im Bezug auf 230V)

ΔU 2.3=
2 · I 2.3 · L2.3 · cosφ

κ · q2.3

ΔU 2.3=
2 · 10A · 3,5m · 1 · Ω · mm2

57m · 1,5mm2

ΔU 2.3=0,82V

ΔU 2.3%=
ΔU 2.3 · 100

U L2

ΔU 2.3%=
0,82V · 100

230V

ΔU 2.3%=0,36%

Antw.: Der maximale anzusetzende Spannungsfall von 3% oder 6,9 Volt auf 

Verbraucherseite, wurde mit 6,73 Volt (2,62%) nicht überschritten.

ΔUGesamt = ΔU 2.1 + ΔU 2.2 + ΔU 2.3=1,70V + 4,21V + 0,82V = 6,73V
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Prüfprotokoll BGV A3 / VDE 0702 Prüfung
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Elektrotechnische Prüfprotokolle zur Inbetriebnahme
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Statische Berechnungen

Für  die  nachfolgende  Statische  Betrachtung  der  eingesetzten  Träger  werden  hier  die

einzusetzenden Werte aufgeschlüsselt.

Träger 1 (Deckenträger 3)

Variable Bezeichnung Gegenstand Länge in m Wert in kg Wert in N

FT1 Kraft Träger 1 Prolyte H30L 6 30 300

LT1.A Länge Träger 1 

Abstand

- 4 20 200

F
T1.1

Kraft Kragarm 1 Prolyte H30L - 5 50

LT1.1 Länge Kragarm 1 - 1 - -

F
T1.2

Kraft Kragarm 2 Prolyte H30L - 5 50

LT1.2 Länge Kragarm 2 - 1 - -

F1 Kraft 1 Schukoleitung - 0,2 2

LF1 Länge Kraft 1 - 0,25 - -

F2 Kraft 2 BH500 Flächenstrahler - 1 10

LF2 Länge Kraft 2 - 0,50 - -

F3 Kraft 3 HS2000 - 17,5 175

LF3 Länge Kraft 3 - 0 - -

F4 Kraft 4 PAR 64 short CP62 - 2,6 26

LF4 Länge Kraft 4 - 0,90 - -

F5 Kraft 5 PAR 64 short CP61 - 2,6 26

LF5 Länge Kraft 5 - 1,40 - -

F6 Kraft 6 Lastkabelverteiler HAN 16E, 

+Schukoleitungen

- 4 40

LF6 Länge Kraft 6 - 1,80 - -

F7 Kraft 7 CHR 1000 A04A - 4,60 46

LF7 Länge Kraft 7 - 2 - -

F8 Kraft 8 PAR 64 short CP61 - 2,6 26

LF8 Länge Kraft 8 - 3 - -

F9 Kraft 9 PAR 64 short CP62 - 2,6 26

LF9 Länge Kraft 9 - 3,30

F10 Kraft 10 Lastcore-Leitung HAN 16E - 1 10

LF10 Länge Kraft 10 - 3,50 - -

F11 Kraft 11 HS2000 - 17,5 175

LF11 Länge Kraft 11 - 4 - -
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Berechnung Auflagekräfte / Seilkräfte Träger 1

F B =−F1 · LF1−F 2 · LF2−FT1.1 ·
LT1.1

2
+F 3 ·L F3+F 4 · LF4+F5 · LF5+F6 · LF6

+F 7· L F7+F 8 · LF8+F9 · LF9+F10 · LF10+F 11· LF11+F T1.2 ·(
LT1.2

2
+LT1.A)+F T1 ·

LT1.A

2
4

F B =−2N · 0,25m−10N ·0,50m−50N ·
1m

2
+175N ·0m+26N ·0,90m+26N ·1,40m+40N ·1,80m

+46N ·2m+26N · 3m+26N ·3,30m+10N ·3,50m+175N ·4m + 50N ·(
1m

2
+4m)+200N ·

LT1.A

2
4

F B = 429,28N ≙ 429,28 N
10

= 42,93 kg

F A = F 1+F 2+FT1.1+F 3+F 4+F5+F6+F7+F 8+F 9+F10+F 11+FT1+FT1.2−F B

F A = 2N+10N+50N+175N+26N+26N+40N+46N+26N+26N+10N+175N+50N+200N−429,28 N

F A = 432,72 N ≙ 432,72 N
10

= 43,27 kg

Kontrolle: Summe aller Vertikalkräfte ist 0 – ΣV = 0
ΣV = F

1 
+ F

2 
+ F

3 
+ F

4 
+ F

5 
+ F

6 
+ F

7 
+ F

8 
+ F

9 
+ F

10 
+ F

11 
+ F

T1 –
 F

A
 – F

B
 = 0

ΣV = 2N
 
+ 10N

 
+ 175N

 
+ 26N

 
+ 26N

 
+ 40N

 
+ 46N

 
+ 26N

 
+ 26N

 
+ 10N

 
+ 175N

 
+ 300N

 
– 432,72N – 429,28N = 0
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Träger 2 (Kranträger Rechts 1)

Variable Bezeichnung Gegenstand Länge in m Wert in kg Wert in N

FT2 Kraft Träger 2 Prolyte H30L 2 10 100

LT2.A Länge Träger 2 

Abstand

- 2 - -

F12 Kraft 12 kobold Dlf 575 SES - 6,00 60

LF12 Länge Kraft 12 - 2 - -

Berechnung Auflagekräfte / Seilkräfte Träger 2

F D=

F12 · LF12 + F T2 ·
LT2.A

2
LT2.A

F D=
60N · 2m + 100N ·

2m
2

2m

F D=110N ≙ 110N
10

= 11 kg

FC = F12 + F T2 − F D

FC = 60N + 100N − 110N

FC = 50N ≙ 50N
10

= 5kg

Kontrolle: Summe aller Vertikalkräfte ist 0 – ΣV = 0

ΣV = F
12 

+ F
T2 

- F
C
 – F

D
 = 0

ΣV = 60N
 
+ 100N

 
– 50N – 110N = 0
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Belastungseinschätzung - Traverse

Laut Herstellerangabe darf das Traversen Modell H30L maximal mit einer Punktlast von 104
kg belastet werden (Bezogen auf 4 m Spannweite, und Träger 1). 

Die von mir eingeleitete Kraft hat jedoch nur ein maximales Gewicht von 66,2 kg. 
Und ist Verteilt angeschlagen.

Somit wird die maximal zulässige Belastung nicht erreicht oder überschritten.
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Statische Begutachtung Anschlagpunkte

Dokument 5: Statiker Fazit
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Dokument 6: Statiker Berechnung 2, 3 
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Dokument 7: Statiker Skizze 1

Dokument 8: Statiker Skizze 2
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TÜV Zertifizierung Reutlinger Typ 50 SV II

Dokument 9: TÜV Zertifikat (Reutlinger)
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DGUV Test Prüfbescheinigung – Reutlinger Typ 50 SV II

Dokument 10: DGUV Test Prüfbescheinigung
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Bilddokumentation

Dimmer I und Martin Mac 3

Einhängen der Scheinwerfer auf Träger 1

Bild 11: © Roger Kunze

Träger 2 Träger 1

Hilfe beim Anlegen der PSA

Bild 12: © Roger Kunze

An der UV und Dimmer II / Ton (Verstärker,

Subwoofer) mit zusätzlichem Feuerlöscher
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verwendete Drehstromanschlüsse F4 bis F6 Komplettprobe

Beleuchtungseinrichtung Blick in die Unterverteilung

Blick auf die Zuschauertribüne und FOH
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Protokoll über die Durchgeführte Projektarbeit

Dokument 13: Protokoll über die Durchgeführte Projektarbeit
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Einschätzung des Betriebes

Dokument 14: Einschätzung der betrieblichen Projektarbeit – Erik Heinze
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IHK Projektantrag
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